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~~THElliL\TISCHES FORSCHUNGSINSTITUT OBERWOLFACH

Tag u n g s b e r ich t 1/1970

Gruppen und·Geometrie

2.1. bis"6.1.1970

Traditionsgemäß waren die ·Tagungsleiter P. Dembowski und H. Salz-

'mann bestrebt, die in Europa wirkenden Mathematiker aus dem

Baerscllen Kreis' und dere'n 'SchUler zusammenzuführen" um ihnen

erneut Gelegenheit zu geben, Erfahrungen auszutauschen~ Ergeb­

nisse zu berichten und gemeinsa~ interessierende Problem~ zu r

diskutieren'. Es sind auch Gäste" gekommen, die dem Baerschen .l\reise

nahestehen und de~en Arbeiten insbesondere auf die Wechselwirkungen

zwischen Geometrie, Gruppenthe.orie ,und' Topologie abzielen.

'In den Vorträgen wurden im'einzelnen Fragen aus der Gruppentheorie, .

Ringtheorie, Topologie, Geometrie und topologischer Geometrie, be­

handelt. Es zeigte sich dabei, daß viel,factl ß..nregungen früherer

Tagungen bei vielen Vortragenden zu s~h6nen Ergebnissen ausreif­

ten. Auch die mathematische Verwandtschaft der Teilnehmer wurde

• in den Vorträgen manifest; so gingen -,et\'la die--Untersuchungen der

Herren Fleischer und Tiwmesfeld von Ergebnissen von B. Fischer

aus und Herr Betten ging auf Fragen ein, die· v~m Herrn Breit­

sprecher aufgeworfen worden sind. p~e nach den Vorträgen einset~

zenden, lebhaften Di.skussionen wurden. "in kleinerem Kreise. auch

außerhalb·der Vortragszeiten fortgesetzt.

Ein weiterer Zweck der Tagung war es, besonders begabten ·Diplo­

manden Gelegenheit zu geben,. über ihr~ ersten Ergebnisse vor einem

_größeren Publik~ zu:. sprechen und erfahrene Mathematiker zu kon­
taktieren.

Durch den Vortrag von Herrn Felgner wurden auch grundlagentheore­
tische Aspekte ins Blickfeld gerückt.
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Vortragsauszüge:

Thomas BEDÜRFrrIG: }-li~Q~:rt.~~_1}~r ~_~_$is_.~_~_t_z. fÜJ~ Grup.penrirge unP. ein

Analogon zum Biibertggh@n NUllstellensatz_ für
Gruppenringe

Satz 1: Der ~ruppenring einer polyzykliscqen Gruppe über einem

rechtsnoetherschen Ring ist rechtsnoethersch ..

Der·Beweis wird nur angedeutet. Er besteht im Wesent­

lichen in ein~r nÜbersetzung lt des !?evleises des I-lilbert­

sehen Basissatzes und Induktion.

Satz 2: Sei S ein kommutativer Jacobsring, R = S r der Gruppen7

ring der polyzyklischeri Gruppe rüber S. Ist dann J/P

bz\~j.. L/P das Jacobson - bzw. da"s Primradikal von R/P,

Z das Zentrum von R, so ist

J r"\ Z. = L 1'\ Z

für jedes Ideal P von R.

Zu diesem Satz führt eine Einteilung der Moduln über

einem nu~lteilerfreienHauptidealring in Unterklassen.

Ein Ergebnis dieser Unterteilung ist das zentrale

. Lemma 9 : Ist M ein endlich erzeugter Modul über ~em

Gruppenring einer polyzyklischen Gruppe (,über· einem

halbeinfachen, nullteilerfreien Hauptidealring J, so

ist kein J-Untermodul von M J-isomorph dem Quotienten-

• körper von J. 1.

H~BENDER: Allgemeine' Klassifikationsprobleme

Es wurden gewisse maximale Unteigruppen H einer endlichen. ein­

fachen Gruppe G im Zusammenhang mit einer. Eigenschaft (*). von

Involutionen einer ~ndlichen Gruppe X .diskutiert:

H ~ (G (Z), für eine Involution t in G, und außerdem ist die

Anzahl der Primzahlen p mit [z, 0p(HH -+ 1 maximal.

Die Involution Z der endlichen Gruppe X genügt der Bedingung
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(.~o, falls [u,~ S O(X) für jed~ (G (t) - invariante

Untergruppe ungerader Ordnung U von X gilt.

D:BETTEl\[: Geometrien und Faserungen.

Einige' Bemerkungen zu folgender Frage: Wie läßt sich .der

Isomorphietyp einer topologischen projektiven Ebene bündel­

theoret is eh charakt eris·ieren?

. S_o.BREITSPRE.CHER:. Topologische Struktur 2-dimensionaler Ebenen

Zusammenfassung:

Eine projektive Ebene heißt eine to~ologische Ebene, we~n sowohl

ihre Punktmenge X als auch ihre Geradenmenge Y Topologien tragen

und die.geometrischen Operationen des· Verbindens zweier Punkte

·sowie des Schneidens zweier Geraden stetige Abbild~ngen sind;.

sie heißt-eine zweidimensionale pr~jektive Ebene, wenn X ein

kompakter .Raum der induktiven Dimension·2 ist. Der Raum äer Fahnen,

d.h. der inzidenten Punkt-Geraden-Paare der reel~eo projektiven·

Ebene P sei mit F bezeichnet, F(x) sei das BÜ's-chel der mit dem .-

Punkt x inzidenten Geraden.

Es wurde gezeigt, daß man jede zweidimensionale projektive Ebene

E durch die folgende "Deformation" der 'klassischen reellen Ebene

p. gewinnen kann: Als Punkt- und Geradenraum von E niw~t man den

Punkt- und den Geradenraum von P und als Inzidenz eine Relation

·von der- Form (x,f(x}y) ~ F, \\Tobei f l:~~:e stetige Abbildung des

Purlktraurns X von P in die 'mit der "kompak·t -affenen" Top'ologie

versehene Autohomöomorphismengruppe H(X) .von X. Damit eine

Abbildung f:X >H(X) auf diese Weise eine projektiv~ Ebene

definiert, ist es notwendig und hinreichend, daß für je zwei ver­

schiedene Punkte xl' x2 € x der Durchschnitt

. [ f) xl) - 1 (F (Xl) )j (\ l! (x 2 ))j nur 'ein Element enthält.
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Ulrich FELGNER: p_~e~ __Pn_@.j)_n}JQE~1!~~_~_t.~~n~s S9·t Z'~_S_ vQn
Birkhoft...Tarski .... Ivlasawa Vom..Ord.nungstheor~m

G. Birkhoff, A. T~rski und Iwasawa haben etwa 1947 den folgenden

Satz be\viesen:

(FO) "Jede freie Gruppe hat eine zulässige Totalordnung"

Wir haben uns die Frage gestellt, ob dieser Satz (der ja aus' dem

. Booleschen Primideal-Theorem" folgt) aus dem Ordnungstheorem

(0) . "Jede flIenge kann totalgeordnet werden 11
. .

ableitbar ist. Es wurde mittels der Cohenschen Forcing-Methode

gezeigt-, daß 'in der ZF-Mengenlehre (FO) nicht aus (0) folgt:

Satz :. Jedes abzählbare Standard-l\lodell von ZF + V =L lcann zu

einem abzählbaren Standard-l\1odell von ·ZF + (0) +--,( FO)

.',' .:: >...~...: ~:_~,·:-··er\'Jeitert ,~erden.

In der Erweiterung gilt ferner ni6ht, daß jede, Menge in die

rotenzmenge einer O.rdinalzahl eingebettet werden kann. Damit.

wurde ein Problem von W. Kinna -. K. Wagner (Fund. Math.) und

A. Mostowski (Coll.Math.) gelöst.

B. FISCHER: T- Untergruppen

Sei G eine endliche Gruppe, die von einer .Klasse D konjugierter­

Elemente erzeugt wird; sei G' einfach, Z(G) = 1, sei o(xy) ~ 3

für x,y D. SeiT = [xy=yx+:i/X,y E Tl . Sei U eine T-Untergruppe
o

von G, d.h. U=< U rot T ;;IJ1'-. se~

,..[U""= <. x € DI es gibt y c D x y e U 1"\ T "? •

Ist U ~ Ar, so ist -{;;iN ~ ~ 6 für einen· auflösbaren Normaltei­

ler N von°,.fU oder -IU~O-(6,3)...

K.J.FLEISCHER: 3,5 -Transpositionen

Desinition. Sei 6 eine Gruppe; N eine endliche Menge natürlich~r

Zahlen z 3. Sei D s.G eine Menge .von Involutionen. Dann heißt
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D eine M~nge von {N-TransPositonen von 6, wenn gilt

(lw) ~D' ' 6'1./, =G ; D = D' .

(i'i) Sind d,e cD, so gilt d e· = e·d oder o(de) E.I'J .. ,

Satz:

. .

Die Transvektionen aus 0 010 (Zn, Zm) oder sp(n,2 2m )Oder s.l(n,22~
sind"eine Menge von N-Transpositionen von diesen

Gruppen, ausgenommen 0+ (4,2) und ·SU(3,2?). 'Dabei

besteht N"~us den Teilern ~ 1 von 2m ± 1.
, +

,Die Gruppe~ 0- (2n,4); Sp(2n,4) und SU(n,4 2 ) werden

demnachvon t3,~ -Transpositionen erzeugt. Es gilt

,"folgende 'Charakterisie~ung:

\

Satz: Es ist G ~ Sp(2n,~), wenn

(i) . G= (D) , \'lobei eine Konj ugiertenklasse von [3, 5}
Transpositionen ist, 7~ (G)'=l.

(ii) Sind c,d,x c: D mit cä=dc und o(0'x)=6(d~)=5, so ist

o(xc, xd);:p. 5.

(iii) . Sei d'E;D' und c=<(LD(d~. Dann ist I~ (c) I =4 und

"'/L (c) '" D I =3 .' ,
(iv) Sei Md = 02(c). Dann ist C das semidirekte Produkt von

Md mit Md' wobei Md.~ Sp ( zn - 2,4) und Hd 1 D die

Menge der Transvektionen-aus H~ ist.
Ir Q ,

(v) Sei c ~ H
d

() D. Dann ist I e rv1r!. I = 4.

f.

H.HEINEKEN: Gruppen, deren sämtliche' zyklische Untergruppen

subnormal vom Defekt zwei sind.

Die im Titel angegebene Klasse von Gruppen enthält die Klasse

der zw~iengelschen Gruppen und ist enthalten in der Klasse

der dreiengelsehen Grup"pen. Es gilt genauer der folgende Satz:

Sind alle zyklischen Untergruppen der Gruppe G subnormal vom
Defekt zwei, so gilt x 0(y(2) '0 z) = 1 '"für alle x,y,z vonG,

. ~ 3·und daher ist G
5

= 1 unQ (G 4 ) :.1.
Besitzt G· ausserdem Elemente unendlicher Ordnung, so ist G

sogar zweiengelsch (und G4 = 1 und CG 3)3 = 1).

•
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Dieter HELD: Kennzeichnungen endlicher einfacher Gruppen

Unter anderem wurde ein Beweis des folgenden Satzes diskuti~rt:

Es sei G eine endliche, einfacpej nichtabelsche Gr~ppeJ unQ

es sei teine Involut1on aus dem Zentrum einer ~2-Unter­

gruppe. von G. Ist C(t) eine Erweiterung einer extra-speziellen

Gruppe der Ordnung 27 durch L2 (7), so ist G isomorph zu M24 ,

L5 (2) oder HHMKT, wobei HHMKT die einfache Gruppe der Ordnung

4030387200 bezeichnet.

Hartmut KOCH: ce x;J C lRx

·e
\..

Mit Hilfe einer kanonischen. eineindeutigen und umkehrbaren Be-

· z'±ehu11g zwischen den abgeschlossenen Teilmengen eines vollstänqig

~eg~lären (T 31 / 2 ~)Raumes und den abg~schlossenen Idealen in C(x),

versehen reit der Topologie der puriktweisen Konver~enz, c(x)~mX,

läßt sich in einfacher 11Jeise. eine Duali tätstheorie für T~:!.-
.' .....:1 ~

Räume herleiten; der Funktor .e, der j edem ~;.aA.......<v - Raum einen

Funktionenring in der Topologie der punktweisen ~onvergenz jedem

Morphismus f: X ) y. einen induzierte~ stetigen ~inghomo~
. .."

morphismus zuordnet,"ist kontravariant ·treu bezüglich der ~bjekte

un der Morphism~n, darüber hinaus ist die Kategorie der Funktionen~

ringe eine volle Unterkategorie der }:omrnutativen topologischen

Ringe mit 1. Eirie Charakterisierung'dieser Funktionenringe gelingt·
X J • • - --'. •

mit rrc(X» =:IR' , der Vervollständigung von C(X).

P.W.H.'LEMMENS: Eine Bemerkung üb~r den Join von FaseruIlgen

= 0, 1) be two (continuous) map~. Then oneLet f. :E.-~} B' (1
1. :1-

can construct the join.
. .

f 0 *f 1 : Eo ..)(. El -7 B

as folIows. Let EoEl denote the .fibered product cf f o and f 1 ,

Hith natural projections Pi': EOE I > Ei' Then EO* EI (as 'a set)

is formed from the union of EO' E'l and EOEl)!I (I = [0, ~ ) by

itlentifying (y"i) with Pi(y) (y EEOEl ', i = 0; 1). And fO*f l
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1s defined by fO~ f 1 (y,t) = fO(y) =f1 (y)if Y € EOE1 and

t € (0,1) and f o* f 1 " (ei) = f 1 (ei) . if e i € Ei. No\'! the

questibn arise.s vJhether the j'oirl cf titlO fibrations 15 again

a fibration. This turns out to be trUG if we give EO~El the

strang topology cf (2) instead cf the more usual identiticatio~"

topology. In fact, I proved:

a. The j oin of two Hurewicz fibrations' is a Hure"'lic'z fibration'.

b The 'join cf two fiber bundles 1s a'fiber bundle.

References: (1) I.M. James, Annals cf M~th., 89 (1969), pp 359 -390.

(2)' J. Milnor, Annals cf Math., 63 (1956), pp. 436 ~436~

Heinz LÜNEBURG: "Eine Kennzeichnung der Papposschen projektiven

Räume.

Es sei V ein Ve}:::torraum über K und U und \hT seien zwei Unter-

räume von V rni t V = U ~ w. Ferner sei G' ( U, \") die Gruppe aller

. Kolline,.ationen des Unterraumverbandes L(V) von 'V, die U und \v
punkt"je'i s e festlassen. Sind die Ränge von U und 1J.l beide rnin-

destens gleich 2, so ist G (U,W) zur multiplikativen Gruppe. des'

Zentrums von, K isomorph. Ist Rg V > 4.;': so ,sind die folgende!!

Aussagen äquivalent:

Ca) L(V) ist pappossch. (b) Sind U und W Unterräume von V mit

V = U lti \~ und Rg ,U'~ 2 L Rg W, "sind ferne~ P '.und Q Punkte

mit P .s;; U un.d QC T.tl, so ist G(U,vJ) auf ]der'I\'lenge der 'von P

und Q 'verschiedenen Punkte von P 7 Q transitiv.' (c) Es gibt

zwei Unterräume U und vi von V mit V = U @ Wund Rg ~ .

U =:= 2 ~ Rg W, sovlie z\vei Punkte p. und Q mit P ~ U

und Q c W, so daß G(U,W) auf der Menge der von P und Q ver­

schiedenen Punkte von P + Q transitiv ist.

C.-M. RINGEL: Reflexive Unterkategorien

Ist K eine Kategorie mit Pushouts, so entsprechen die reflexiven
I

Unterkategorien' bijektiv den Abbildungsklassen e in K, d~die

folgenden Bedingungen erfüllen:'

•
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(a) eist Codiagonalisierungsklasse, d.h., es gibt eine Abbildungs­

klasse3t, so daß ~ genau die Klasse derjenigen Abbildungen

c e K ist, für die e~ zu jeder Gleichung cb = a:<,

x e ~ , ein' d € K mit cd =. a, dx = b gibt.

(b) Es gibt genügend ~-inj~ktive Objekte, d.h~, zu jedem Objekt X

gibt es eine Abbildung x:X . >X in C, derart, daß X ~-inj~kt{v

ist, also zu z~;ei Abbildungen c C~ D in e und a:' C~ . Xl in

Kein d existiert mit cd = a.

(~) Liegen zwei der Abbildungen von c· = c 1 c 2 in e, so auch die

dritte·.

e Dabei 'vl1rd die Abbildungsklasse e die volle Unterkategorie der

e-injektiven Objekte zugeordnet.

R. SCHMIDT: tiber die Ordnung einer-auflösbaren permutationsgruppe

Satz. Ist G eine auflösbare· Permutationsgruppe vorn Grade r,. so

I / a'r-1 '~i ~24. .ist .~. ~ mit a = --y ~Lt

Der angegebene Satz verbessert Abschätzungen von P. Neumann unq

G. Dickenson. Die angegebene Schranke wird für r = 4i (i=l,2, ... )
... ~!. '--.----.

·angenommen wie das Beispiel des i-fachen Kranzprodu~tes der S4 mit

sich zeigt.

K. STRAMBACH: Rechtsdistributive Quasisgruppen auf l-Mannigfaltigl{eiten

Eine Quasisgruppe D heißt rechtsdistribut~v,·wennfür beliebige Elemente

a, b, c;~ D die Beziehung (a4 b).0 c = (a~c) 0 (b~c) gilt. Trägt die

Quasisgruppe D eine Topologie, so nennen wir sie eine semitopolog1sche

Quasisgruppe. Es wurden alle semitopologischen rechtscistributiven Qua­

sisgruppen bestimmt, die zu einer 1-Mannigfaltigkeit homöomorph sind;

sie sind alle zweiseitig distributiv und·homöomorph zu m •

/

~------------ ----
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F.G. TIMMESFELD: {3~4}-TranSPositionenin endlichen Gruppen

Eirle Konjugie'rtenkl'asse, D von Involutionen der endlichen Gr~ppe

G, h~ißt Konjugiertenklasse von [3,9 -Transpositionen, falis für.

alle d, e € D folgt o(de) c. [1,2,?,0 . Nach Fischer kann z:nan an-

'nehmen, daß ~. als O~dnung ei~es s~lchen Prod~kt~s vorkommt. Sei "
, 2 '. " , . ,

Außerdem (de) ED, falls '0 (de) = 4" ist ~ Nach Th0!!1ps.on haben allel

Cheval~ey und Steinbergg~uppen über GF(2)'diese Eigensc~aften. Wir

beweisen'im Folgenden unter diesen Vorraussetzungen:'

Satz. Ist. Ca (d). keine maximale Untergruppe und 02 (G) = 1, so ist

G/Z(G,) isomorph zu.GLen,2), n~3.

. ....... _' ~ _. • .... 4·.,

Satz. Ist "ede D, falls o(de).~'~ ist, so ist G/Z(G) isomorph. zu 'GL(3,2)

U
3
(3) oder 3D4 (2). e

." •.j.'

K.Strambach (Tübingen),
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